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» aiern . — Hannover - Frankreich . - Großbritannien. - Italien . (Kirchenstaat. Lomb. Den , Königreich ) - Oeßreich . —
Tüttei

"
—

"
Mrschiedenes

"" ^ Großfürsten Konstantin erstatteten Berichts der UntcrinchnngS -Koiumission ; Forts .) —

D a i e r n .
Die von Sr . Mas . dem König von Daiern angekauf¬te Bvlsseruesche Gemälde - Sammlung ist zu Schleißheim

angekomwen .
— Die Frau Fürstin von Thum und Taxis ist von ei¬

ner nach Venedig unternommenen Reise glücklich wieder
ln Regenöburg erngetrvffen .

Hannover .
Hannover , den29 . Juni . Für das Rechnungs¬jahr vom 1 . Juli 1827 bis dahin 1826 ist ( in Folgeder ständischen Beraihnngen ) ein allgemeiner einmonat¬

kicher Nachlaß an der Grund - und Häusersteuer , und zwarfür den Monat Juli d . I . , bewilligt worden »
Frankreich .

Nach einem dem König erstatteten Bericht über dievom 31 . MärzlöLLbiS dahin 1627bewerkstelligtenKanak -
arbetten haben die am Hafen von Dünkirchen unter¬
nommenen Arbeiten zur Wegfchaffung der Sandbank den
erwarteten Erfolg gehabt . Die Sandbank , welche daS
Fahrwasser vor dem Hafen versperrte , ist größtentheilSdurch die Fluth auS der künstlich angelegten Schleuste
weggespült worden . Die Verbindung des Kanals vonLunel ist beendigt . Die Schifffahrt auf dem Kanal von
Dourtzogne ist bis nach Ancy le Franc gefordert worden ,und wird bald bis zur Gränze des Departements der
Goldküsten fertig seyn. Die Arbeiten am Kanal von
Angoulönie , fo wie die am Kanal der Ardennen , gehenihrer Beendigung entgegen . Die Arbeiten vom Kanal
Monsieur wären ebenfalls mit Nächstem beendigt , wenn
die Kanalstrecke bei Besanoon nicht lange Erörterungenmit dem KriegSdepartcmenk herbcigeführt hätte .— So eben ist eine Denkmünze geschlagen worben ,dem Andenken der Katastrophe von Quiberon geweiht .Diese Denkmünze zeigt auf der einen Seite daS Bildniß0e § Königs , dessen Aehnkichkeit nichts zu wünschen übrigläßt ; aufder andern sieht man das den Opfern von Qui «bervn errichtete Monument : ans beiden Seiten dcS Mo¬numents sind die allegorischen Gestalten der Religion und
Frankreichs angebracht . Auf dem Monumente liest manriese Inschrift : ? ro voo , zwo Ikego , xr » I *atria ,irsclillorunt snimas suss .

Diese Medaille kostet Z Fr . , und ist in allen Depar¬tement « , Ülls jeder Präfektur zu haben .— Am d . kam es bei der Ehauinivre du Mont «
Parnasse zu einem Streit zwischen den Studenten derRechts - und Arzneisckule und den dienstthuenden Gen -»*r,ue„ . An kinem Orte , d< r nur friedlichen Vergnü¬

gungen geweiht ist , hörte man allenthalben rufen : Nie¬der mit den Gendarmen ! ES leben d >e Studenten ! Man
warf die Tische um , und zerbrach Flaschen und Gläser .Bald kam aber eine Verstärkung von Gendarmen zuFuß und zu Pferde von der Barriere d 'Enfer , und vier
Studenten wurden verhaftet und nach der Polizeiprafektur
geführt . Es heißt , sie seyen vor den Hrn . Prokuratordes Königs verwiesen worden .

— In einem französischen Hafen wird gegenwärtigauf Veranstaltung eines fachkundigen Offiziers , der sich
hierzu mit dem Pariser Griechenverein in Verbindung
gesezt hat , eine vorzügliche Korvette ausgerüstet , wel¬
che, wenn es nicht an Unterstüzung mangelt , schon in 14
Tagen segelfertig seyn dürfte . Das Sckiff soll zur Auf¬
nahme von 30 Offizieren und 200 bis 250 Mann Phil -
helleuen eingerichtet werden .

Großb ritannien .
Das Einkommen Großbritanniens , ohne Irland ,in dem am 5 . Juli zu Ende gegangenen Finanzjahr

betrug im Jahr 1626 47,397,726 Pf . Sterl .
- - 1827 46,226,694 _
Verminderung 1,170,632 Pf . Sterl .

( oder 12,679,132 fl .)— Statistik der Stadt London . Den im Laufe des
verflossenen Jahres veranstalteten Zählungen gemäß ent¬
hält London 60 öffentliche Pläze ( sgusres ) , YoOOStra ,
ßen , 165,000 bewohnte Häuser , 13,200 unbewohnte ,und 3200 im Bau begriffene Gebäude . Im Jahr 1621
betrug die Bevölkerung 1,274,600 Seelen , die 325,599
Familien ausmachten , von denen sich 6855 mit
Ackerbau , und 199,912 mit dem Handel beschäftigten ;die übrigen 116,634 Haushaltungen gehörten keinem je¬
ner beiden Stände an , und es waren darunter 117,06S
Individuen den Pfarreien zur Last , 14,000 Bettler ,und 30,000 Freudenmädchen . Gegenwärtig befinden!
sich in London wenigstens 1,300,000 Einwohner ; diese
Volksmaffe hat binnen dem Jahre 1626 466,166 Säcke
Mehl , 250,975 Quarter zu 2^ Hektoliter ) , Weizen ,
156,720 Ochsen und Kühe , 1,465,060 Hammel und bei¬
nahe 1,700,000 Tonnen Bier aufgezehrt .

Nach Hrn . Lrighs ( kleiv Viotuvo ok l .onllün ) Be¬
rechnung kommen zu diesem Verbrauche noch 2l,OO0Käk -
brr , 20,000 Schweine , kt,ovo Tonnen Bulker , 13>,

'6VS
Tonnen Käse , Gemüse für 645,060 Pf . St . , Früchte
für 400,000 Pf . Sk . , Geflügel für 60,000 Pft St . »

z Milch für 645,000 Pf . St . , und sodann BranküÄrw ,
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Fische u . dgl . Die Bevölkerung Londons übersteigt die
von Paris nur um ein Dritlheil ; aber bei einem Ver¬
gleiche zwischen diesen beiden volkreichsten Pläzen in Eu¬
ropa stellt sich ein bei weitem größeres Verhälttnß in der
Verzehrung heraus , dasjenige des Mehls ausgenommen ,
denn waS diesen Artikel betrifft , so zieht der Engländer
seinen Roostbeef dem feinsten Stück Brod vor ; hinsicht¬
lich des Bierö ergibt sich aber wieder ein anderes Resul¬
tat , indem von diesem Getränk , welches bei den Eng¬
ländern die Stelle des Weines einnimmt , aufjedeS In¬
dividuum , ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht, ein
Einkauf von 2 '/ , Hektoliter per Jahr gerechnet werden
kann , während in Paris auf jeden Einwohner nur 1 /^
Hektoliter anzufchlagen ist.

— ES sind jezt die Denkschriften desGrafen Eldoü er¬
schienen, der zweimal Lordkanzler Englands gewesen ist .
Er wurde t ?4d zu Newcastle geboren . Sern Vater war
Bedienter in der Familie der Grafen von Strathmore ;
nachher trieb er einen kleinen Handel , jedoch kam er nie
zu einigem Vermögen . Seinen beiden Söhnen ( Verän¬
dere , William Scott , jezt Lord Stvwel , Pair vonEng -
land ) , ließ er eine gute Erziehung geben ; sie besuchten
auch die Universität Oxford , und lebten dort hauptsäch¬
lich von Repetitionen . John Scott , der nachherige
Kanzler , war stets dem Studium der Rechtswissenschaft
dermaßen ergeben , daß er alle Gesellschaften vermied ,
worin er keine Juristen antraf . Nachher trat er als Ad¬
vokat in feinem Geburtsorte auf .

In den Asstsensizungen sah er die Miß SurteeS , sei¬
ne nachherige Gattin , unter den Zuschauern . Sie er -
wisderte seine Liebe ; allein ihr Vater , der vermögend
war , verweigerte feine .ElnwittigUiig zu der Heirat !) mit
dem armen Advokaten . Dieser machte die Tochter mit
der Existenz von Gretna Green bekannt ; sie verschwand
eines Nachts aus dem väterlichen Hause , und Scott
brachte sie als seine Frau zurück . Die Aellern wollten
«her nichts mit ihr und ihrem Manne zu schaffen haben .
Nach und nach gelangte der arme Advokat John Scott ,
der Sohn des Bedienten dcS Lord Strathmore , zu Eh¬
renstetten und Rerchthümern ; er wird zum Kanzler von
England ernannt . Zur Zeit , wo er zum erstenmal dj»-
ses hohe Amt verwaltete , fallirte fein Schwiegervater , so
daß John Scott , als Kanzler von England , dem Gefeze
zufolge , daS Siegel auf die Falliterklärung sezen mußte .

Italien .
( Kirchenstaat . )

Den neuesten Nachrichten aus Rom zufolge ist der
heil . Vater in feiner Gesundheit wieder vollständig her¬
gestellt.

( Lombar d.a)' - Venetianisches Königreich .)
Verona , den 4 . Juli . Gestern früh kamen Se . k.

k. Hoh . , der Erzherzog Bizekönig und feine durchlauch¬
tigste Gemahlin aus Mailand im besten Wohlfeyn hier
an , und festen gegen Abend ihre Reife in die Bäder
von Battaggia fort .

O e st r e i ch .
Wien , den 6 . Juli. Lg Se. Mäj . der Kaiser im

verflossenen Jahre Baden nickt mit Allerhöchstihrer Ge¬
genwart beglückt hatten , die Einwohner dieses berühm¬
ten , der Güte des Monarchen so unendlich viel verdan¬
kenden Städtchens daher keinen Anlaß fanden , ihre Ge¬
fühle über die Genesung deS LandeSvaters durch ein 'öf¬
fentliches Freudenzeichen zu äussern , so benüzten sie
hierzu den 30 . Ju » r d. I . , an welchem Tage II . kk .
MM . die bisherige Reudenz in dem kaiserlichen Lust¬
schloss- zu Laxenburg mit jener ui Baden vertauschten ,
wo Allerhöckstdieselben den Monat Juli im Gebrauch
der Heilquellen zuznbringen gedenken . Eine festliche Be ,
leuchtung wurde zum glückbringenden Empfange vorbe¬
reitet , und diese erfolgte , von der schönsten Sommer ,
nacht begünstigt , mit einer Eleganz und Pracht , die je¬
der ProvinzialHauptstadt Ehre gemacht haben würde . Aeuf-
serst imposant nahm sich die wie von einem Lichtstrvme
übergossene Wer Iburg , der Sommer - Aufenthalt Sr .
kais. Hoh . deS Erzherzogs Karl , aus . Aber auch die
öffentlichen Gebäude und die Häuser der Bürger zeigten
Reichthum , Geschmack und Empfindung in den allegori¬
schen Darstellungen und Inschriften . Unter den am
prachtvollsten erleuchteten Gebäuden zeichnete sich das
Militär - Badhauö anö . Als II . MM - bei diesem Ge¬
bäude vorbeifnhren , wurden Allcrhdchstihrien , hier wie
überall durch das freudigste Lebehoch bewlllkommt , durch
ein Mävchen zwei Gedichte überreicht , woraus wenig¬
stens diese ersten Zeilen anzuführen uns das Vergnügen
gegönnt fcy :

Willkommen , Vater , in der Kinder Kreisel
Willkommen , Mutter , dieses Vaters werth !

P r e 11 f s e n.
Berlin , den ü . Juli . Die dermalige Anwesenheit

deS kon . polnische » .Genrral -PvllzeidirektorS von Su -
menSki soll,

'
wie cö heißt , auf den bei dem polnischen

ReichStags -Gerichte M Entscheidung vorliegenden Pro¬
zeß Bezug haben , indem cs sich aus der Untersuchung
ergeben , daß die angeklagten Gesellschaften auch im
Großherzogthum Posen verschiedene Verzweigungen ha¬
ben . ( Schwab . Merkur .)

Pole n.
( Fortsszung desBerichtS dcrUntcrsuchungs -Kommission .)

Kaum der Gesorgniß entgangen , daß der Verein der
Tempelherren sich auslösen , oder in dem patriotischen
Verein untergeben würde , erblickte Maiewöki die Mög¬
lichkeit , den Verein fernerhin nach eigenem Gutfindcn
zu lenken , auf ' s Neue gefährdet . Man traute ihm näm¬
lich ziemlich allgemein die Fähigkeiten zur Leitung deS
Vereins mit Erfolg nicht zu , und nachsem der Graf Pe¬
ter MoszynSkr dem CiszewSki seine Ansichten hierüber
mitgetheilt , entwarf dieser ein Organisations - Projekt ,
nach welchem der Verein der Tempelherren die 4 bereits
bestehenden Grade beibehalten sollte . Davon umfaßte
den ersten Liebe deS Nächsten und gegenseitigen Beistand ,
der zweite Erhaltung der Nazionalität , der dritte in all¬
gemeinen Ausdrücken Liebe seines Vaterlandes , und in
dem vierten übernahm der Tempelherr die Verpflichtung ,
sich dem Vaterland « völlig zu opfern , und bereit zu seyn,
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ihm alles hinzugeben . CiszewSki , der damals bereits
zum patriotischen Vereine gehörte , paßte den Statuten
des lezteren die an , die er dem Verein der Tempelherren
zugedacht hatte . Den Autoritäten , bestehend aus einem
großen Ralhe , den Großmeister an der Spize , Provin¬
zial - und Lezirks - Abtheilungen , sollten "Reisende « bei¬
geordnet werden , bestimmt , daö Eiiiverständinß milden
andern Autoritäten zu unterhalten . Auch sollten in den
größeren zur Wachsamkeit über die Sicherheit des Ver¬
eins , so wie über Alles , womit die Mitglieder im Ein¬
zelnen bedroht seyn könnten , Prokuraroren bestellt wer¬
den , deren Wahrnehmungen durch jene Reisenden an ih¬
re Bestimmung zu gelangen halte » . Ciszewskl veranstal¬
tete in demselben Jahre bei PulaSkieine -Zusammenkunft
mit Stau . Kaewickl , Majewski und Lyskowski , und
legte hier daS neue Projekt vor , daö avgemeincn Beifall
fand . Zur Ausführung kam eö lndeß Nicht , da Ma¬
jewski , dem er den größten Lheil seiner Autorität benahm ,
auf Mitthillung des Plans zur näheren Prüfung antrug ,
und ihn , als nicht im Einklänge mit den Grundgesezen
des Vereins , vernichtete . So standen die Sachen bis En¬
de 1Ü22 . ES wurden inzwischen nur einige minder be¬
deutende Mitglieder ausgenommen , und auch der patrio¬
tische Verein der Provinzen Wolhynien , Podolien und
Kiow hatte keinen größer « Fortgang , als einige Arrer
tirungen in Warschau zwischen den Mitgliedern beider
Vereine besorgtiche Unruhen erregten , dadurch die War¬
nung , welche Moszynski im Jahre 1L23 von dem Gra¬
fen Vict . Ossvlinski erhielt , weitere Aufnahme » einzu -
siellen , und überall auf seiner Hut zu seyn , nvchvermehrt
wurde . Während der patriotische Verein durch seine
Emissarie » in Lltthauen und den übrigen russisch - polni¬
schen Provinzen wirksam war , blieb er auch in dem Kö¬
nigreiche Polen nicht ohne Fortgang , und wenn auch die
Mehrzahl der Aufgenommenen ganz unbedeutsam er¬
scheint , so gab cS doch auch einige , die hierbei Regsam¬keit auSzeichnete . Der gewesene Oderstlieutcnant Do -
brogvyskl , von dem Lukasinskl nach Kalisch zur Verfolgungdeö Zwecks abgesandt , fand hier bei Einigen williges
Gehör , und zur Mitwirkung lebhafte Geneigtheit in dem
Weywvdschafls - Kassen - Kontrolleur Dvbrycki und dem
Tribunals -Assessor Koszucki , der früher die Universität
Breslau besucht hatte . Noch ein gewichtiger Mann trat
hinzu rn der Person des gewesenen MajorS Machnicki ,Beistand des Lukasinskl in der Errichtung derNazicnal -
Freimanrerei ; ohne selbst hervvrzutrcten , leitete er aufähnliche Weise auch das Kapitel dieses Vereins und den
geheimen Ausschuß , der nach Auflösung der Nazional -
FreManrerel in Thätigkeit blieb , und damit umgieng ,euie neue , geheime Verbindung in '

S Leben zu rufen . Alsln Warschau der General Uminski die Einführung des
patriotischen Vereins leitete , war Machnicki nicht dort ,er schenkte aber dem Geschehenen , als es ihm von Luka¬sinski mitgetheilt ward , überall seinen Beifall , und alser für die Stelle des SobanSki , der in den Absichten dcSVereins nach Russisch - Polen abgegangen war , in dem

Zentral, - Komit « bestimm ! wurde , fand er , gewohnt sich

mi Hintergründe zu halten , zu den Berathungsn Mnicht ein . Selbst die eifrigsten Glieder des patriotischenVereins im Königreiche Pole » fanden , daß , wiewohldie Zahl der Theilnehmer zugenommen , eS doch an Män¬ner » von Bedeutung und Einfluß fehle , und Lukasmski ,der hierbei aus daö Militär e,» wirken sollte / gab zu ,"daß die Grundsäze , um die cs sich handle , bei Generä¬len und Obersten keinen Eingang fänden .« Um demVereine Ansehen zu verschaffen , bemühcken sich die vor¬
züglicheren Mitglieder , dre Meinung aufkommen zu las¬sen , daß die alte » polnischen MilikärS , deren Kriegs »
rühm bekannt sey , dazu gehörten ; man sah inkcß daS
Unhaltbare dieser Ausflucht selbst ein , und war daherauf einen Chef bedacht , dessen Charakter bekannt und der
geeignet wäre , Vertrauen hervorzurufen . Namentlichwar dicß Machnicki , der rund heraus erklärte , daß ,wenn nicht General Kniaziewicz , oder anderen Falls der
inzwischen verstorbene General Kosinskl sich an die Spizedes Vereins stelle , der leztcre nicht ferner bestehen könne .Diese Ansicht fand zwar in dem einstweiligen Aentral -
Komiiä Gegner , indessen sollte sie dock dem General
Kniaziewicz , der aus dem Dienste geschieden , in Dres¬den sich aufhielt , nach der Wahl des Machnicki , mitder Lukasinskl einverstanden war , durch den Pawlikows -kl mitgetheilt werden . Dieser , auf solchen Erwerb hin¬
gewiesen , versichene , als dasNähere z » seiner Kenntnißkam , sich des ganzen Vertrauens des Generals Kniazie -
wicz zu erfreuen , nnd gieng , mit Reisegeldern versehen ,angeblich nach Dresden ab , kam indeß nur bis Posen ,und meldete von dort aus , daß Geneial Kniaziewicz ,da er kein Beglaubigungsschreiben vvrzuzcigen gehabt ,sich mit ihm nicht weiter habe cinlasscn wollen . Er bat
daher um neue Instruktionen , und vor allem um neue
Geldmittel , die ihm auch wurden . Anfdiesc Weise hielt
Pawlikowski die Mitglieder des Vereins eine Zeitlang
hin , und wenn diese auch die Ueberzeugung davon , daß
derselbe mit dem General Kniaziewicz gesprochen , nicht
halten , theilweise auch daß cS geschehen wäre , in Zwei¬
fel zogen , so nahmen sie doch nicht Anstand , den Gene¬
ral Kniaziewicz bald als den Chef des Vereins , bald als
den Präsidenten des KvMlto ' s zu bezeichnen , der im
Auslande Verbindungen unlerhielte , deren Geheimhal¬
tung von der höchsten Wichtigkeit wäre . Die eingelei¬tete Untersuchung in dieser Hinsicht ergab alles als un¬
richtig . General Kniaziewicz mag von dem Verein nicht
einmal gehört haben , an dessen Spize er gestellt ward .
Die angebliche Rücksprache mit ihm war nur vonPawli -
kowSki vorgescküzt , um dem Vereine so viel Geld abzu¬
locken , als dieser herzugeben sich wohl geneigt finden
möchte . So geheim der Verein in seinen Operationen
auch zu Werke gierig , so erregten diese doch die Aufmerk -
samkeitder Regierung , die den :c . Lukastnöki , Machnicki ,
Dvbrogsyski , Dvbrycki , den Advokaten Szreder , Kv -
szurSki und mehrere Glieder deö Vereins von geringerem
Belang einziehen ließ . Dieß vcrsezte die klebrigen in
Schrecken . Einer mied den Andern , und so war der pa¬
triotische Verein im Königreich Polen seinem Ende nahe ,
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- als man , da sich das Untersuchungs -Geschäft in die Län¬

ge zog , und man sich in Bezug auf die eigene Person
wieder sicherer fühlte , einzeln , namentlich im Sachlichen
Garten , wieder zusammenzukommen anfieng , und hier
beschloß , dem Verein in Wolhynien an die Hand zu ge¬
hen , neue Aufnahmen einzustellen .

( Fvrtsezung folgt . )
Türkei .

Ducharest , den 27 . Juni . Nach einem Privat ,

schreiben auö Konstantinopel vom 14 . herrschte dort das
Gerücht , der Sultan wolle iezt die Griechen durch eine Am¬
nestie -Erklärung zur Unterwerfung zu bringen suchen .
Mit einer Unterwerfung würde natürlich auch jede In¬
tervention hlnwegfallen . Inzwischen läßt sich nach frü¬
hem Vorgängen kaum denken , daß die Griechen einer
türkischen Amnestie , auch unter annehmbaren Dedingnis -

sen , Vertrauen schenken werden , besonders da man
wissen will , daß Se . M . der Kaiser Nikolaus auf den
gemachten PazifikativnS -Vorschlägen beharre .

Verschiedenes .

Thorwaldsen hat nun das 10 Fuß hohe Standbild
LeS Herzogs von Leuchtenberg , gehörig zu dem Denk¬
mal dieses verewigten Fürsten , das rn München aufge¬
stellt werden soll , im Modell vollendet .

H . v . Rothschild aus Wien , welcher in Frankfurt
« in Krankenhaus für Israeliten bauen läßt , wird dort
« rwartel , um den Grundstein dazu zu lege » . Den Kon¬
trakten gemäS muß dieser Bau m zwei Jahren ganz vol¬
lendet seyn . Man berechnet , daß er über 250,000 Gul¬
den kosten wird .

Auszug auö den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

11 . I Ult Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 6 27 Z . t i,o L . 17,7 G . 45 G » W .
M . 3 27 Z. 11,3 ?. 16,5 G . 41 G . W .
N . 10 2ö Z. 0,1 L. 15,3 G . 43 G . W .

Meist heiter und windig , Nachmittags stürmisch -

Theake r - Anzeige .
Sonntag , den 15 . Zuti : Die seltsame Herrath ,

Origwallustspiel in 4 Akten , von Ziegler .
Dienstag , den , 7 . Juli ( neu einflucitt ) : Titus , große

Oper in 2 Akte » , nach Clemenza di Tito z Musik von
Mozart .

A n k ü n d i g u n g .
In der Ehr . Fr . Müller Aschen Hcfbuchdruckerei in

Karlsruhe bat so eben die Presse verlassen , und ist ge -
L«» paitofrele Einsendung des Betrags zu erhaltene

1 ) Das Gesez vom 21 . Juni 1827
über die

Lin - und Ausgangözölle
im Großherzogthum Baden

nebst

Zolltarif .
Preis 18 kr . , broschirt .

2 ) das zu obigem Zolltarif gehörige

Alphabetische Register ,
welches jedem Besitzer des neuen Zoltta >ifs , so wie den
Abonnenten des Gwßherzogl Bad . Staats - und Regie¬
rungsblattes zum Nachschlagen ber sämwtlich zollbaren Ge¬

genstände unentbehrlich ist.

Dasselbe umsaßt n gedruckte Bogen in Quart , und
kostet broschirt 48 kr . Auf ü Exemplare wird i Frei¬
exemplar gegeben.

Nachricht .
Da das ite Heft der Bilder zu Eulenspiegek in»

nächsten Monat versendet werden soll , so bitte ich diejtnr ,

gen Herren , welche die Güte hatten Subscribenten zu sam »
mein , die Listen gefälligst bald an Unterzeichneten einzusenden .

Rastatt , den 12 . Juli 1827 .
Dambacher , Professor .

Karlsruhe . ( Verkauf von Musikinstrumen¬
ten , Musi kalten re . ss Künftigen Montag . Dienstag und
Mittwoch , den 16 . , 17. und 18 . vieles Monats , werden au »
der Verlastenschask des Herrn Hosmusikus Plcquot dahier ,
Morgens von 10. dis >a Uhr , in seiner Wohnung in der al¬
ten Waldflraßc e

Vier vorzügliche Violinen und eine Bratsche , eü»
Clartnett , eine Guitarre ,

sodann an Mustkalicn r
Violin - Concerten , Duetten , Trios , Quar¬
tette » , Quintetten , iLins » nie » , von den be¬
sten Meister » ,

um billige festgesetzte Preise , gegen baare Zahlung , aus ber
Hand verkauir werden .

Auch werben die Karlsruher Zeitungen vom Jahrgang 178g,
an , jeder Jahrgang hübsch gebunden , zusammen um billigen
Preis abgegeben .

Karlsruhe, , den 14. Juli 1827.
Karlsruhe . ( Anzeige , sj Neue holländische Häringe

sind heule wieder angekommen und billig zu haben ber.
Karlsruhe , den iS . Juli 18 - 7 . ^ -Jakob Giani .

Karlsruhe , ( A nzei g e. 1 Es ist ein siebenjähriger
Rappe , zum Kahre, , und Reiten brauchbar , zu verkMrn .
Wo , sagt das Zcitungs -Ko,npl0ir .

Karlsruhe , ( S t e « st > G c such . ĵ Ein erfahrner und
mit guten Zeugnissen versehener Bedienter wünscht baldmdg »
liehst eine Anstellung zu erhalten . Das Nähere ist im Akt»
tungs -Kampkoir zu erfragen .

Verleger und Drucker : P . Mack ! » «.
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